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HERR M'ADER M»i POLIZEIREGLEMENT SAITENLINIE

Der Winter ist vorbei, man spürt es in den

Knochen, man spürt es in den Herzen, man

spürt es in der Stadt: Die Strassencafés sind
bis auf den letzten Platz besetzt, es ist fast
ein bisschen wie in Italien, Und sogar an
die Punks hat man gedacht: Oben bei der
Kreuzbleiche kriegen sie ein neues Grill-
plätzli geschenkt. Was natürlich, auch das

ein untrügliches Zeichen für den Frühlingsbeginn,

bereits erste Kritiker auf den Plan

gerufen hat. Elisabeth Fehlmann vom
Quartierverein im Tagblatt: «Das gibt ein furchtbares

Bild. Wer garantiert, dass sich diese

Szene nicht ins Quartier, zur Reithalle, zum
KV-Zentrum oder in die Hinterhöfe
verlagert?».

Frau Fehlmann kann beruhigt werden: So

furchtbar kann es nicht werden, nämlich es

gibt in dieser Stadt gar keinen Hinterhof.

Anders zumindest ist nicht zu erklären, dass

sich auf Einladung von Lukas Hofstetter,
Richi Küttel und Simon B.Frei die besten

Slamer des deutschsprachigen Raums zum

ersten Box-Slam im Mai in der Grabenhalle

versammelten. Wobei die Halle scheinbar

auch ais Hinterhof taugt: Nach ihrem

Showkampf klopften sich die harten Jungs vom

Boxclub St.Gallen auf den Rücken und ^9

fluchten über die verrauchte Atmosphäre.
Gewonnen mit Worten hat übrigens Matze

B. aus Konstanz - er trug Boxershorts.

Aber eben, die Halle taugt bloss als Hinterhof,

aber sie ist keiner. Und auch sonst ist

weit und breit keiner in Sicht: Rita und

Martin Kappenthuler, Luzia und Sven

Hebel und die Brüder Bachmann haben ein

letztes Mal mit dem Luftgewehr durch ihren

Usego-Club geschossen und nach

verstörenden Konzerten von Fritz Ostermayer,
Gustav oder Hrvatski die Türe ihres

wärmenden Winterquartiers an der Ruhbergs-

trasse hinter sich zugezogen. Die Hafenarbeiter

in Rorschach trafen sich Ende April

zum ersten Mal nach drei Jahren zu einer

Vollversammlung bezüglich der Zukunft
ihres Buffets, und solche Vollversammlungen

sind immer ein gefährliches Zeichen.

Ja, und auch das Palace kommt nicht recht

vorwärts, wobei Stadtpräsident Franz

Hagmann wenigstens eingestand, dass die

Verzögerung auf Seiten der Stadt liegt.
Der Winter ist vorbei, man spürt es in den

Knochen, man spürt es in den Herzen, man

spürt es in der Stadt: Wenig Veränderung
am Horizont, alles friedlich, alles
Vogelgezwitscher. Aus der Jukebox singt Nils
Koppruch von Fink. Er singt: «Hüftschwung. Tu

den Hüftschwung. Na, was ist schon? Tu

den Hüftschwung.» Sorry, auch in der
Saitenlinie kein Grund, Ja zu sagen zum

Polizeireglement.
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